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ber 


Sonnabend 24. September 


en 


Amtliches. 


Berlin, 23. Septbr. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Den Reg. Aſſeſſor Fehrn. v. Brakel zum Landrathe des Kreiſes Paderborn 
im Regzierungsbezirke Minden zu ernennen. 


Der Kgl. Bu- Inſpektor, Bau Rath Zals zu Schwalbach ift in 
leicher Eigenſchaft in die Baubeamten⸗Stelle für den Stadtkreis Wies. 
Biden, ſowie der biöhrige Kgl. Landbaumeifter Schnitzler zu Wiesbaden 
als Kgl. Kreisbaumeſſter nach Homburg verſetzt worden. 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 
An den General von Hanenfeld, Berlin. 
Ecrouves, 23. September, 5 Uhr 35 Wi⸗ 


nuten Nachmittags: Toul genommen. 


v. Krenski. 
(Bereits als Extrablatt ausgegeben) 


—̃———— — nn m eg 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Mundolsheim, 22. Sept. [Offiziell] Lünette 52 
behauptet und mit fiebenpfündigen Moͤrſern armirt. Sechs feind⸗ 
liche Zwölfpfünder erbeutet. In Lünette 53 iſt ebenfalls eine 
Moöͤrſerbatterie errichtet. Das Couronnement iſt mit 8 Sechs. 
pfündern beſetzt. Der Verluſt in vergangener Nacht beträgt: 
1 Offizier und 7 Mann todt, 4 Offiziere und 30 Mann ver⸗ 
wundet. v. Werder 

Vorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil fie nicht in 
allen Exemplaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden hat.) 


Konigs berg 23. September. Der „Königsberger H. 
Stg.“ zufolge zirkulirt hier eine Petition, in welcher Graf 
Bismarck um Aufhebung der Haft Johann Jacoby's er⸗ 
ſucht wird. Fe ha 
* Serlaße nach Mainz zur Garniſon zurückgeſchickten 67. Regimente 


Dem nach der Schlacht von Gravelotte wegen 


5 wurde von den mainzer Bürgern in den neuen Anlagen ein großes Feſt 


geg ben, bei welchem das ganze Regiment anweſend war. Nach der Kef- 
"rede wurden Hochs die deutſche Armee und ihre Führer ausgebracht. 
Der Oberſt dankte im Namen des Regiments, worauf das Regiment ein 
kräftiges Hoch auf die Stadt Mainz ausbrachte. 

München, 22. Sepibr. Der Präfident des Bundes⸗ 
kanzleramts, Staats miniſter Delbrück, hatte heute Beſprechungen 
mit dem Geſammtminiſterium, und wurde bei dem Minifter- 
präfidenten Grafen Broy zum Diner geladen. Gutem Verneh⸗ 
men nach bleibt der Miniſter noch einige Tage hier. 

Brüſſel, 22. September. In der heutigen Sitzung der 
Repräſentantenkammer gab der Miniſterpräſident Baron Anethan 
die Erklärung ab, daß die eingeleitete Unterfuhung über die 
von deutſchen Journalen gemeldeten Nachrichten, daß deutſche 
Verwundete und Flüchtlinge in Belgien ungebührlich behandelt 
ſeien, die Grundloſigkeit dieſer Beſchuldigungen ergeben habe. 
Von dem Ergebniſſe der Unterſuchung ſei die preußiſche und 
die franzöſiſche Regierung unterrichtet worden, da beide der bel⸗ 


giſchen Regierung ihren 9 je die den Verwundeten gewid⸗ 
ürſorge ausgeſprochen haben. 
28 rü el, f 28. Ohne Die heutige „Inde⸗ 


ndance* enthält den Proteft Wimpffen’d gegen die von 
1 Rechtfertigung Napoleons in Be⸗ 
treff der Kapitulation von Sedan. a 

Brüſſel, 23. September. Nach hierher gelangten Berichten 
aus Sey res iſt das Verlangen der dortigen e 
einer preußiſchen Garniſon dadurch entſtanden daß Anhänger 
der rothen Republik ſich der Verwaltung der Stadt bemächtigt 
hatten und man Bee 35 Herrſchaft derſelben Schutz bei den 

reußiſchen Truppen ſuchte. 1 

Ni Pier, 23 Septen Nach Berichten aus dem ſüdlichen 
Frankreich iſt auch dort eine allgemeine Ausweiſung aller Deut⸗ 
ſchen Seſtens der republikaniſchen Behörden ins Werk geſetzt 
worden. Der Präfekt des Departements der Rhonemündungen 
(Bouches du Rhone) ſagt in ſeinem Erlaß, daß das et 
der nationalen Baie e die Eatfernung der Fremden noth⸗ 
wendig mache, und dekretirt, daß jeder nicht in Frankleich na⸗ 
turaliſirte Angehörige eines der gegenwärtig im Kriege mit 
Frankreich befindlichen Länder gehalten jet, das Departement und 
Frankreich überhaupt binnen drei Tagen zu verlaſſen. Jeder Zu: 
widerhandelnde werde den Militärgerichten zur Aburtheilung 
überwieſen werden, wenn er nicht vom Präfekten eine Spezial ⸗ 
erlaubniß zum längeren Aufenthalt erwirkt hat. 

Wien, 23. Septbr. Der Kaiſer iſt heute von einem Aus⸗ 
fluge nach Graz in beſtem Wohlſein in Schönbrunn a 
men. — Das Telegraphen⸗Korreſpondenzbureau“ meldet: Thiers 
wird heute Abend hier erwartet und, wie bereits gemeldet, nur 
kurze Zeit hier verweilen. Ein längerer Aufenthalt deſſelben iſt 
erſt nach feiner Rückkehr aus Petersburg in Aus ſicht genommen. 

Trieſt, 22. Septbr. Der Pöbel verſuchte geſtern Abend 
eine Illumination zur Feier des Einzuges der italieniſchen 
Truppen in Rom zu erzwingen. Der italieniſche Generalkonſul 
beleuchtete, das Volk ſammelte ſich vor feinem Haufe an unter 
Hochrufen auf Italien und die Republik, und bewarf Polizei 
und Militär mit Steinen. Der Generalkonſul ſtellte hierauf 
die Beleuchtung freiwillig ein; die Polizei räumte die Straßen, 
wobei zwei Perſonen leicht verwundet ſein ſollen. 


Trzeſt, 23. Sept. Der Llo ddampfer „Progreſſo“ iſt heute Morgen 


| mit der edis Sinefſor Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Florenz, 22. September. „Gazetta uffiziale“ meldet: 
Die Geſammtverluſte der italieniſchen Truppen bei der Beſetzung 
Roms belaufen ſich auf 21 Todte, darunter 3 Offiziere, und 
117 Verwundete, darunter 5 Offiziere. Die Anzahl der Ge⸗ 
fangenen beträgt 4800 Mann Einheimiſche und 4500 Fremde. 
Rechnet man hierzu die bereits vorher gemachten Gefangenen, 
ſo beträgt die Geſammtzahl derſelben 10,700. — In Folge von 
Unruhen, welche durch die Feindſeligkeiten der Bevölkerung gegen 
die päpſtlichen Gendarmen in der leoniniſchen Stadt entſtanden 
waren, forderte der Papſt den General Cadorna auf, Truppen 
ur Aufrechthaltung der Ordnung in die leoniniſche Stadt zu 
faden Cadrona leiſtete dieſer Aufforderung Folge. 

Dover, 22. September. Drei franzöſiſche Schiffe von 
und Boulogne. 
Kopenhagen, 23. Sepibr. Die franzöſiſche Panzerfre⸗ 
atte „Reine Blanche“ von Chriſtianſund kommend, ankerte 
et Vormittag auf der Rhede von Frederikshaven. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

J. Berlin, 23. Septbr. Auch heute ſteht die politiſche 
Aktion vor der militäriſchen im Vordergrund. Die Wich- 
tigkeit der beiden heute im „Staats⸗A zeiger“ veröffentlichten 
Zirkulare des Grafen Bismarck fällt fofort in die Augen. Zum 
erſten Male hat der Bundeskanzler im Namen der deutſchen 
Regierungen die Forderungen öffentlich kundgegeben, welche zur 
Bedingung des Friedensſchluſſes geſtellt werden. Wohl nie hat 
eine Regierung mit ſolcher Offenheit und Beſtimmtheit ſich über 
ſchwebende Fragen ausgeſprochen. Man hat bisweilen bemerken 
wollen, daß Graf Bismarck ſich der Offenheit als eincs diplo⸗ 
matiſchen Kunſtgriff bediene, um einen beſonderen Effekt 
hervorzubringen. Hier aber iſt mehr als Effekt, hier iſt ein 
beſtimmtes Programm der deutſchen Politik. Aber in dem 
Charakter der Entſchiedenheit, mit dem daſſelbe aufgeſtellt 
wird, find zwei weſentliche Momente enthalten, einmal 

daß die For derungen unerläßlich find, und zum andern, 
daß Deutſchland ſich unter Berückfichtigung der militärtſchen 
und politiſchen Geſichtspunkte in der Lage befindet, die 
Forderungen durchzuſetzen. Daher denn auch die Offen⸗ 
heit, mit der ſie ſowohl vor Frankreich wie vor den neutralen 
Mächten vorgetragen werden. Von beſonderer Bedeutung iſt 
auch die ſehr zarte, aber klar geſtellte Mahnung an die Neutra 
len, welchen mit Recht vorgeworfen wird, daß ſie durch ihre Hal⸗ 
tung den Widerſtand Frankreichs, der doch nutzlos iſt, verlängern. 
Es iſt nicht das erſte Mal, daß Graf Bismarck von ſolcher 
„Grauſamkeit“ neutraler Mächte ſpricht. Er hat das mit glei⸗ 
cher Entſchiedenheit zur Zeit der letzten polniſchen Jaſurrektion 
gethan, als Frankreich, England und Oeſterreich Miene machten, 
zu Gunſten Polenz zu interveniren, aber durch die Illuſion, 
welche ſie den Aufſtändiſchen bereiteten, die Noth derſelben nur 
vergrößerten und verlängerten. 

— Der Wortlaut der beiden, bereits telegraphiſch ſignali⸗ 
ſirten Erlaſſe Bismarcks, welche gleichlautend an die nord⸗ 
deutſchen Vertreter bei mehreren neutralen Regierungen gerichtet 
worden ſind, iſt folgender: 

Rheims, den 13. September 1870. 

Durch die irrthümlichen Auffaſſungen über unſer Verhältniß zu Frank⸗ 
reich, welche uns auch von befreundeten Seiten zukommen, bin ich veran⸗ 
laßt, mich in Folgendem über die von den verbündeten deutſchen Regierungen 
getheilten Anſichten Sr. Majeſtät des Königs auszuſprechen. Wir hatten 
in dem Plebiszit und den darauf folgenden ſcheinbar 1 Zuftäns 
den in Frankreich die Bürgſchaft des Friedens und den Ausdruck einer fried⸗ 
lichen Stimmung der franzöſiſchen Nation zu ſehen geglaubt. Die Ereig 
niſſe haben uns eines andern belehrt, wenigſtens haben ſie geacigt, wie leicht 
dieſe Stimmung bei der franzöſiſchen Nation in ihr Gegenthell umſchlägt. 
Die der Einſtimmigkeit nahe Mehrheit der Volksvertreter, des Senates und 
der Organe der öffentlichen Meinung in der Preſſe haben den Eroberungskrieg ge- 

en uns ſo laut und nachdrücklich gefordert daß der Muth zum Widerſpruch deu 
ſolirten Freunden des Friedens fehlte, und daß der Kaiſer Napoléon Sr. Majeftät 
keine Unwahrheit geſagt haben dürfte, wenn er noch heut behauptet, daß der 
Stand der öffentlichen Meinung ihn zum Kriege gezwunden habe. 

Angeſichts dieſer Thatſache dürfen wir en arantien nicht in fran⸗ 
zöſiſchen Stimmungen ſuchen. Wir dürfen uns nicht darüber täufchen, daß 
wir uns in Folge dieſes Krieges auf einen baldigen neuen Angriff von 
Frankreich und nicht auf einen dauerhaften Frieden gefaßt machen müſſen, 
und das ganz unabhängig von den Bedingungen, welche wir etwa an Frank- 
reich ſtellen möchten. & iſt die Niederlage an ſich, es iſt unſere fiegreiche 
Abwehr ihres frevelhaften Angriffs, welche die franzöſiſche Nation uns nie 
verzeihen wird. Wenn wir jetzt, ohne alle Gebietsabtretung, d Kon« 
tribution, ohne irgend welche Vortheile als den Ruhm unferer Waffen aus 
Frankreich abzögen, ſo würde doch derſelbe er dieſelbe Rachſucht wegen 
der verletzten Eitelkeit und Herrſchſucht in der franzöſiſchen Nation zurück ⸗ 
bleiben, und fie würde nur auf den Tag warten, wo fie hoffen dürfte, dieſe 
Gefühle mit Erfolg zur That zu machen. Es war nicht der Zweifel in die 
Gerechtigkeit unſerer Sache, und nicht Beſorgniß, daß wir nicht ſtark ge⸗ 
nug ſein möchten, welche uns im Jahre 1867 von dem uns ſchon damals 
nahe genug gelegten Kriege abhielt, ſondern die Scheu, gerade durch unſere 
Siege jene Leidenſchaften aufzuregen und eine Aera geg nſeitiger Erbitte⸗ 
rung und immer erneuter Kriege heraufzubeſchwören, während wir hofften, 
durch längere Dauer und aufmerkſame Pflege der fried ichen Beziehungen 
beider Nationen eine feſte Grundlage für eine Aera des Friedens und der 
Wohlfahrt beider zu gewinnen. Jetzt, nachdem man uns h dem Kriege, 
dem wir widerftrebten, gezwungen hat, müſſen wir dahin jtreben, für un 
ere Vertheidigung gegen den nächſten Angriff der Franzoſen beſſere Bürg⸗ 
a als die ſhrch Wohlwollens zu gewinnen. 

Die Garantien, welche man nach dem Jahre 1815 gegen biefelben fran⸗ 
zöſiſchen Gelüſte und für den europäiſchen Frieden in der heiligen Allianz 


und anderen im europäiſchen Intereſſe getroffenen Einrichtungen geſucht hat, 
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haben im Laufe der Zeit ihre Wirkſamkeit und Bedeutung verloren; ſo da 
Deutſchland alein ſich ſchlſeßlich Frankreichs hat erwehren müſſen, nur au 
feine eigene Kraft und feine eigenen Hilfsmittel angewieſen. Eine ſolche An⸗ 
firengung, wie die heutige, darf der deutſchen Nation nicht dauernd von 
neuem angeſonnen werden; und wir find daher gezwungen, materielle Bürg⸗ 
ſchaften und die Sicherheit Deutſchlands gegen Frankreichs künftige Angriffe 
zu erſtreben, Bürgſchaften zugleich für den europätichen Frieden, der von 
Deutſchland eine Störung nicht zu befürchten hat. Dieſe Bürgſchaften haben 
wir nicht von einer vorübergehenden Regierung Frankreichs, ſondern von der 
franzöſiſchen Nation zu fordern, welche gezeigt hat, daß fie jeder Herrſchaft 
in den Krieg gegen uns zu folgen bereit iſt, wie die Reihe der feit Jahr⸗ 
hunderten von Frankrelch gegen Deutſchland geführten Angriffskriege unwider- 
leglich darthut. 

Wir können deshalb unſere Forderungen für den Frieden lediglich da⸗ 
rauf richten, für Frankreich den nächſten Angriff auf die deutſche und nament« 
die bisher ſchutzloſe ſüddeutſche Grenze dadurch zu erſchweren, daß wir dieſe 
Grenze und damit den Ausgangspunkt franzöſiſcher Angriffe weiter zurückzu⸗ 
legen und die Feſtungen, mit denen Frankreich uns bedroht, als defen ſive 
Bollwerke in die Gewalt Deutſchlands zu bringen ſuchen. 


Eure ꝛc. wollen Sich, wenn Sie befragt werden, in dieſem Sinne 
ausſprechen. 
v. Bismarck. 


Menug, den 16. September 1870, 

Euerer ꝛc. iſt das Schriftſtück bekannt, welches Herr Jules Favre im 
Namen der jetzigen Mag thaber in Paris, welche ſich ſelbft das Gouverne- 
ment de la defense nationale nennen, an die Vertreter Frankreichs im 
Auslande gerichtet hat. 

Gleichzeitig iſt es zu meiner Kenntniß 
vertrauliche Miſſion an einige auswärtige Höfe übernommen hat, und ich 
darf vorausſetzen, daß er es ſich zur Aufgabe machen wird, einerſeits den 
Glauben an die Friedensliebe der jetzigen pariſer Regierung zu erwecken, 
andererſeits die Intervention der neutralen Mächte zu Gunften eines Frie⸗ 
dens zu erbitten, welcher Deutschland der Früchte ſeines Siege berauben und 
jeder Frtedensbaſis, welche eine ee. des nächften franzöſiſchen An- 
griff auf Deutſchland enthalten könnte, vorbeugen ſoll. 

An die ernſtliche Abſicht der jetzigen pariſer Regierung, dem Kriege ein 
Ende zu machen, können wir nicht glauben, jo lange dieſelbe im Innern 
fortfähtt, durch ihre Sprache und ihre Akte die Vol eye ii aufzuſta⸗ 
cheln, den Haß und die Erbitterung der durch die Leiden des Krieges an ſich 
Batten Bevölkerung zu ſteigern, und jede für Deutſchland annehmbare 
Baſis als für Frankreich unannehmbar im voraus zu verdammen. Sie 
macht ſich dadurch ſelbſt den Frieden unmöglich, auf den 5 durch eine ru ⸗ 
hige und dem Ernſt der Situation Rechnung tragende Sprache das Volk 
vorbereiten müßte, wenn wir annehmen ſollten, daß ſie ehrliche Friedens⸗ 
Wenn mit uns beahſichtige. Die Zumuthung, daß wir jetzt einen 
Waffenſtillſtand ohne jede Sicherheit für unſere Friedensbedingungen ab« 
ſchließen ſollten, könnte nur dann ernſthaft gemeint fein, wenn man bei 
uns Mangel an militä und 
gegen die Intereſſen Deutſchlands vorausſetzt. 

Daneben beftebt ein weſentliches Hinderniß für die Franzoſen, die 
Nothwendigkeit des Friedens mit Deutſchland ernftlich ins Auge zu faſſen, 
in der von den jetzigen Machttzabern genährten Hoffnung auf eine diplo⸗ 
matiſche oder materielle Intervention der neutralen Mace zu Gunſten 
Frankreichs. Kommt die franzöſiſche Nation zur Ueberzeugung, daß, wie 
fie allein den Krieg willkürlich heraufbeſchworen hat, und wie Deutſchland 
ihn allein hat auskämpfen müſſen, fo fie auch mit Deutſchland allein ihre 
Rechnung abſchließen muß, fo wird fie dem jetzt ſicher nutzloſen Widerſtande 
bald ein Ende machen. Es iſt eine Grauſamkeit der Neutralen 705 5 die 
franzöſiſche Nation, wenn fie zulaſſen, daß die pariſer Regierung im Volke 
. Hoffnungen auf Intervention nähre und dadurch den Kampf 
verlängere. 

Wir ſind fern von jeder Neigung zur Einmiſchung in die inneren Ver⸗ 
hältniſſe Frankreichs. Was für eine Regierung ſich die franzöſiſche Nation 
geben will, iſt für uns gleichgültig. Formell ift die Regierung des Kaifers 
Napoleon biöher die allein von uns anerkannte, Unſere Friedens bedingungen mit 
welcher zur Sache legitimirten Regierung wir dieſelben auch mögen zu ver ⸗ 
handeln haben, ſind ganz unabhängig von der Frage, wie und von wem die 
franzöſiſche Nation regiert wied, fie find uns durch die Natur der Dinge und 
das Geſeß der Nothwehr gegen ein gewaltthätiges und friedloſes Nach bar⸗ 
volk vorgeſchrieben. Die einmütbige Stimme der deutſchen Regierungen und 
des deutſchen Volkes verlangt, daß Deutſchland gegen die Bedrohungen und 
Vergewaltigungen, welche von allen franzöſiſchen Regierungen ſeit Jahrhun⸗ 
derten gegen uns geübt wurden, durch beſſere Grenzen als bisher geſchüßzt 
werde. So lange Frankreich im Beſiz von Straßburg und Metz bleibt, iſt 
feine Offenfive ſtrategiſch ſtärker als unſere Defenſive bezüglich des ganzen 
Südens und des linkergeinſſchen Nordens von Deutſchland. Straßburg iſt, 
im Beſitze Frankreichs, eine ſtets offene Ausfallpforte gegen Süddeutschland. 
In deutſchem Beſitze gewinnen Straßburg und Metz dagegen einen defenſiven 
Charakter; wir ſind in mehr als 20 Kriegen niemals die Angreifer gegen 
Frankreich geweſen, und wir haben von letzterem nichts zu begehren als un. 
ſere von ihm ſo oft gefährdete Sicherheit im eigenen Lande. Frankreich da⸗ 
gegen wird jeden jetzt zu ſchließenden Frieden nur als einen Waffenſtill⸗ 
ſtand anſehen und uns, um Rache für ſeine jetzige Niederlage zu nehmen, 
ebenſo handelſüchtig und ruchlos wie in dieſem Jahre wiederum augreifen, 
ſobald es ſich er eigene Kraft oder fremde Bündniſſe ſtark genug dazu 
ühlt 


1 5 daß Herr Thiers eine 


Indem wir Frankreich, von deſſen Initlative allein jede bisherige Ber 


unruhigung Europas ausgegangen ift, das Ergreifen der Offenſive erſchweren, 


bandeln wir zugleich im europälſchen Intereſſe, welches das des Friedens iſt. 
Von Deutſchland iſt keine Störung des europälſchen Friedens zu befürchten, 
nachdem uns der Krieg, dem wir mit Sorgfalt und mit Weberwindung 
unſeres durch Frankreich ohne Unterlaß herausgeforderten nationalen Selbſt⸗ 
gefühls vier Jahre lang aus dem Wege gegangen find, trotz unſerer Friedens⸗ 
liebe, aufgezwungen worden ift, wollen wir zukünftige Sicherheit als den 
Preis der gewaltigen Anſtrengungen fordern, die wir zu unſerer Vertheidi⸗ 
gung haben machen müſſen. Niemand wird uns Mangel an Mäßigung vor⸗ 
werfen können, wenn wir dieſe gerechte und billige Forderung feſthalten. 

Euere ꝛc. bitte ich, Sich von dieſen Gedanken zu durchdringen und 
dieſelben in Ihren Beſprechungen mit zur Geltung zu bringen, 

v. Bismarck. 

— Das im $ 1 der Verordnung vom 20. Juli d. J. ent⸗ 
haltene Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Getreide 
und Hülſenfrüchten, ſowie von Mühlenfabrikaten aus Getreide 
und Hülſenfrüchten über die Grenze von Nordhorn bis Saar⸗ 
brücken, beide Orte eingeſchloſſen, iſt aufgehoben. „Das Verbot 
der Ausfuhr und Durchfuhr von Hafer und Kleie über die Gren⸗ 
zen von Memel bis Saarbrücken, beide Orte eingeſchloſſen (8 1 
derſelben Verordnung) wird hierdurch nicht berührt. 

— Für die Behandlung der eee Korre⸗ 
ſpon denz zwiſchen Behörden verſchledener Bundesſtaaten Tom: | 
men laut Bekanntmachung des Bundeskanzlers im ganzen Ge⸗ 


politiſchem Urtheil oder Gleichgültigkeit N 


biete des Nordd. Bundes, auf Grund der zwiſchen ſämmtlichen 
Bundesregterungen getroffenen Verſtändigung, die nachſtehenden 
Grundſätze zur Anwendung: 

1) Portopflichtige Sendungen find ſtets von der abſendenden Behörde 
zu frankiren 2) Bei Korreſpondenz zwiſchen Behörden in Paxteiſachen ent- 
richtet die abſendende Stelle das Porto auch in ſolchen Fällen, in welchen 
bie Pflicht zur Portozahlung einer im Gebiete der empfangenden Stelle be- 
findlichen Partei obliegt. 3) Die empfangen de Stelle it zwar befugt, den 
Porto betrag vor der Partei einzuztehen, jedoch fol von einer Erſtaltung 
deſſelben an die abſendende Behörde des andern Staates bis auf Weiteres 
Adftand genommen werden. 

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes' des 
Zollvereins für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und 
Verkehr traten geſtern zu einer Sitzung zuſammen. 

— ri „Staatsanz.“ bringt ee biographiſche Skizze: 

Se. k. H. der Kronprinz Albert von Sachſen, General der Jafankerie 
und ſeit den Schlachttagen von Metz im Auguſt 1870 Oderbefehlehader der 
unter ihm vereinigten Armee-Abtheilung der preußiſchen Garden, des 4. und 
des 12, (königl. ſaͤchſiſchen) norddeutſchen Armeccorps, ſowie der 5. und 6. 
Kavalleriediviſton, hat ſeine militäriſche Laufbahn im Jahre 1843, im 46. 
Lebensjahre, in der kgl. ſachſiſchen Armee begonnen, in welcher er am 24. 
Oktoder genannten Jahre Sekonde⸗, am 3. März 1846 Premierlieufenant 
in der reitenden Artillerie Abtheilung wurde. Der Prinz nahm im Jahre 
1849 unter den Befehlen des Generals v. Heinz an den Kämpfen in Schles 
wig Theil, wo er am 13. April 1849, nachdem er am 16. Sept 1847 zum 
Hauptmann ernannt war, den ſächſiſchen Heinrichs⸗Orden vor dem Binde 
erwarb. Am 19. Juli 849 zum Major befördert und am 16. 157 1850 
zum Oberſilteutenant ernannt, erhielt Se. kgl. Hoheit noch am 8. Auguſt 
deſſelben Jahres das Oberſten⸗Patent mit dem Kommando der 3 tönigl! ch 
ſächſiſchen Infänteriebrigade. Bereits am 10. Oktober 1851 wurde Höchſt 
derſelbe zum Generalmajor, am 27. Oktober 1852 zum Generallieutenant 
und am 15. Oktober 1857 zum General der Infanterie befördert Als 


ſolcher führte der Kronprinz, der zuvor Kommandeur der 1. Infanterie 
während des deutſch ⸗öſterreichiſchen Krieges 


Diviſton geweſen war, 
1865 den Oberbefehl über die königlich ſächſiſche Armee, welche unter 
Höchftſeinen Befehlen am Tage von Königgrätz mit einem auch vom Beg- 
ner anerkannten Heldenmuthe kämpfte und Munerſchlulert unter der völligen 
Auflöſung idrer Bandesgenoſſen den Rückzug mit zar. Ja dh nur eines 
demonlirten Geſchützes anzutreten im Stande war. 192 1851 er 
Kriege hat der Kronprinz wie 1866 Beweiſe des None mil täriſch 

thes gegeben und feine Befähigung zum 1 durch een Erfolge 
der Heeresführung dargelegt. Se. K ft Chef des kaiſerlich ruſſiſchen 
Aden des kaiſerlich öſterreichiſchen I. Juerg des königlich preu⸗ 
iſchen Deagoner⸗Regiments Nr. 10, ſowie Inhaber des königlich ſächflſchen 
3. Infanteric-Regiments Kronprinz Kr. 102, des 1. Jägerbakaillons Kren 
prinz Nr. 12 und des J. Reiter⸗Regiments Kronprinz. Seit einigen Wo⸗ 
chen iſt Se. K. H. Ritier des Eiſernen Kreuzes und des ruſſiſchen St. Ge⸗ 
orgen Ordens 8. Klaſſe. 
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Der Verluſt⸗Liſten Nr. 44 entnehmen wir die 
Verluſte an Offizieren und derjenigen Mannſchaften, welche 
unſerer Provinz angehören. 

ie bei Weiſſenburg am 4. Auguſt 1870. 
Poſenſches Infanterie» Regiment Nr. 58. 
Major Fine Battaill re Richard v. Gronefeld aus Neiſſe 
„(Prov. Schleſten). T. S. i d. l. Bruſt. Hauptm. und Er. un 
v. Sebottendorff aus Tarnowitz (Prov. Schleſien). S. v. 


Sberſchenkel. Hauptm. und Komp.⸗Chef Fran 1 v. Klilit hr 
ng ag 8 T. 2 Flintenſchüſſe i. d. Oberſchenkel und 
Hund Komp.⸗Führer Edgar Spangenberg aus 


9. v. Streifſch. a. Kopf. Laz. Weiſſenburg. Sek. 


IS 
Soi Kan. Fe 
Et. vu 1 5 Albert v. Neumann aus Strasburg Ce ern T. 


S. i. d Sa Sek. Lt. Otto Dziobeck aus a ae 
S. v. 2 S. i. d. Brüft. Laz. Altftadt. Ser. Lt. Karl Kraft aus Berlin. 
L. 25 85 i. d. Aen. Sek. Lt. Maximilian Haack aus Rawicz, Kr. Kröben 
T. S. i. d. Kopf Sek. Lt. Franz Kriſten aus Breslau. L. v. S. i. d. 
Aablentel Sek. Bi Richard Georg Bieder aus Göllſchau (Provinz 
Schleſien). T. S. j. d. B. Starb an den Wunden am 16. Auguſt La 
Weiſſenburg, Pr. ei, Baron aus Lähnhaus, Kr. Löwenberg L. v. Streif 


ſchuß l. Kniegelenk. Beim Bataillon. Port. Fähnrich Schubert. Ge 
burtge ort unbek. T. Unteroffizier Auguſt Nic laus aus Kölſch. Kr. Liegnitz. 
T. S. d. d. air Musk. Friedr. Arnoldi aus Holzminden. T. © d. d 
Bruſt. Musk. Gottlieb Lieſt. Geburtsort unbek. E. S d. d. Brust. 
Musk. Jakob Schmollek aus Samter T. S. i. d. Kopf. Trust, Thomas 
Lehmann aus Przykowo, Kr. Rogaſen. T. S. f. d. Bruſt. Musk. Jul. 
Gramenz aus Lagwig, Kr. Buk. T. T S. i. d. Bruſt. Serg. 7 
Pranzer aus Kaſinowo, Kr. Samter. T. S. i. d. Bruſt. Gefr. W 


Geburtsort unbek. T. S. i. d. Kopf. Musk. ren Brzoska Bert 

loczyn, Kr. Samter. T. — a d. Hals. Muk. Ernft Zimmer aus Es 

13 27 feng 788 d. Bruft. Musk. Dienegott Hecke aus Glienau, 
d. Bruſt. Sergeant Karl Braun aus e = 


ne Tefegramme. 
Retvyort, 22. Sept. Goldagto 133, 1882. Bonds 1134. 
Berlin, den 23 3 1870. (Telegr. Agentur.) 


Breslau, 23. September. Breslau, 23. September. Börfe fh, jedom unbelebt; öferreidifie, feſt, jedoch e öſterreichiſche 


Kredit ⸗ W 8 andere pekulatlons papiere meiſt unverän 


an Be gan 


Fu 
aus Ludowo, Kr: BEER, 4 v. E 


up im linken O enkel. La 9275 Weiſſenbur 
3 Koſten. S9 2 . Geſic t. en ee 
art. Ratapezak aus Ober Kr. 05 a L. v. 


Lieben. S. verwundet. 
Serg. Aug. Deb, 
zer Serg. 
S. i. l. Unterarm. Laz. Weißenburg. Unteroff. Andreas Jankowiak aus 
Lagwy, Kr. Bomſt. L. v. Laz. an ges a DE Silberna ⸗ 
gel aus Stock⸗Vorwerk, Kr. Sternberg. L. v. S. i. d. r. 1 
Laz. en: Musk. Lange, Geburtsort unbek. € 5 Laz Ber 
burg. Nubert ae Geburtsort unbek. S. v. 

Uu el. 0 S Geftr. Heinr. Kroll aus Nen al, 85 
Buk. L. nterarm. Laz. N Geftr. ert old 
Maennst. aus Neutomysl, Kr. Buk. S. d. Unterleib. 
alther . t, Geburtsort unbek. S. v. 
Friedr. Haufe aus Bobernik, 


La 
Bad Homburg. Musk. . 
i. d Unterleib. Laz. * 


Kr. Grünberg. L v. . Laz. as Gefreiter 
Friedr. 3 gg uubek. L. v. 755 e a Laz. 
e Gefr. Wilh. Kalehn aus Soslave, Kr Meſeri 6. L. 


i. Oberſchenkel * herr ru Iſidor Danziger aus Woll. 


ſtein. Kr. Bomſt. S. i. d. Hand. = Weißenburg. Gefr. May, 
Geburtsort unb. L. v. Laz. Wei ab Musk. ichard Tannhäufer 
aus Kuchlowi AN Kr. Batzen g Nat Weißenburg. Musk. Auguft 
Wolff aus 2 Ei en 19 Meſeritz. S. v. S. i. d. Unterleib. Laz. Wei⸗ 
er Musk. W ae . e aus Jäderboc Kr. Bitterfeld. L. v. 
Unterleib. 5 Ibenöurg, Gefr. Chriſtoph Ar aus Tlur 

San Rogaſen. L. v. S. i. d. Schulter. Musk. Au ebauer aus 
ufchten, Kr OMeferb L. v. Mast ottlieb Schönborn aus Bauch⸗ 
witz, 2 8 5 Mi zus ae Kubackt aus Dupiewo, Kreis 


ferth aus Stabe * 
Genſchmer, Kr. Lebus. S. 55 den u Musketier Johann 
Brzepan aus Kokoſchin, Kr Keen L. verwundet. S. 1. d. Finger. 
Musk. Otto Trettin aus Potsdam. 8 v. Musk. Heinr. Kirchſtein aus 
Szezuczin, Kr. ud & 3 S. i. d. Hand. Musk. Heinrich Buttig, 
Geburtsort unb. L. v Fuß. Mag ZN. Zinke aus Mbertowell, 
Kr. Buk. L. v. S. i. d. ehen obert Kraft aus Strehſe, 
Kr. Meſeritz. L. v. gc, 3 Musk. Auguſt Koſieki a. 
Bobelwitz, Kr. Meſeritz. S. i. d. l. Bruſt. Musk. Johann Feh⸗ 
ring aus ‚Frauftaht, ©. 75 8. t d. Neale Musk. Heinr. Koelſen 
aus Eſſenberg, Kr. Mörs. L. v. Musk. Paul Wodarkiewicz, Geburts» 
ort unb. L. v. Musk. Auguſt Weber, Geburtsort unb. L. v. Musk. 
Ignaz Nowaäcki, Geburtsort und. L. v. (yet 1. d. l. Bein. Musk. Jo- 
ſeph Stuhl, Geburtsort und. L. v. S. I. d. l. Fuß. Musk. Valentin 
Nerwaczyk, Geburtsort unb. L. v. Mast. Woyeiech Zack, Geburtsort 
unbekannt. Leicht verwundet. Schuß in die Hand. Musketier Johann 
Milayezak aus Trzionka, Kreis Buk. L. v. Lazareth Weißenburg. 
Gefr. Franz KA aus Charlottenburg, Kr. Potsdam. L. v. Lazareth 
Weißenburg. Musk. Grunwald, Geburtsort und. S. v. Lz. Weißen ⸗ 
burg. Tambour Karl Donner aus Kuslin, Kr. Buk. S. v. S. d. d. 
e Sur: Sy Ant. Böſche a. At-Driebig, Kr. Ae 
T. Musk. 5 nrich Helm aus Alt- JIwomirz Haul., Kr. 
Pom. * u. ur Day Przychodzki aus Benlſchen, 


Kr. Meſerſtz. 8. Musk. Rudolf Langenkamp aus 
Elberfeld. T. h d. a 5 "a Joſef Skrety aus Kolub, 
Kr. Birnbaum. T. S. Bru . Ar gar Heinrich 
Schmitz aus Bochorzewo, Kr. Eu dart T. d. d. Bruft. Musk. 
Woyelech Schulz III. aus Urbane, Fe D T. S. d. — Beine. 
Must. Wilh im Kuper aus Rogaſen, Kr. Meſerltz. T. er d. Kopf. 
Feldw. Julius Brühl aus Klecko, Kr. Gnefen. L. v. S. i. d. Benn Laz. 


394 Serg. Ferd. Blümchen aus Muchoczyn, Kr. Birnbaum. L. v. 
I. Fußgelenk. Laz. Altſtadt. Sorg. 13 av Scope aus Greiffen⸗ 
2 Kr. Stettin. L. v. Strelfſch. a. N Laz. Altſtadt. 
Serg. Anton Zenkier aus Goſtyn, Kr. Sehen © Sch t. d. r. Arm. 
Lay. Altſtadt. Unteroff. Franz Fiſchler aus Rönigeberg t Be L. v. 
Streifſchuß a. Kopf. Laz. Alıftadbt. Musk. Anton Nowaczek aus Alt: 
Dombrowo, Kr. Bomſt. L. v. ie 0 d. r. Arm. Musk. Saar aus 
Watebour, Kr. Anklam. L. v. t. d. Fuß. Musk. Jallus Fechner 
aus Rackwitz, Ke. Bomſt. L. v. Gb. 4. d. Bein. Pirat Jakob Stotar- 
czak aus Szukowo, Kr. Obornik. S. v. Sch. i. d. l. Seite u. r. 18 
Musk. aa Gottfried 1 aus Bus Ke. Bomſt. v. 
9 1 Gefr. Auguſt Banorski aus Mauche, Kr. Bomſt. S. 
Sch. i. d. Kopf. Ale sen Johann Kernchen a. Dombrowka⸗ 
Fat Kr. Bomft. S. v 1. I Oberſchenkel. zn: Andreas Sta 
homsti aus —— se Schrodo. S. v. Sch. i 5 en Mut k. 
Okonczak aus Ottorowo, Kr. Samter. L. v Sch. J. Schulter. 
Musk. Michael Roczek aus Swadzin, Kr. Poſen. L. 1. © t. * J. Arm. 
Musk. C. Rod. Szukala a. Bduny, Kr. Krotoſchin. — Ye S. i. d. I. Bein. 
Musk. Franz Fanepti aus Brody, Kr. Buk L. v d. Knie. Musk. 
Woyelech Stephanſak aus Brody, Kr. But. 8. 5 8. i. d. Unterleib. 
Laz. KON Must, e Czapracki aus Nojewo, Kr. Samter. 
ei S. i d. Knie usk. Abraham Berg aus Samter. S. v. 
d. 1 Unterſchenkel. Lat. 2 N Musk. Jakob Konteczuy aus Sieowo, 
Kr Koſten. S. v. 2 S. i. d. r. AR, Stanislaus Napierala J. 
l. Fuß. Musk. Rudolf Ber- 


Telegraphiſche Börfenberichte, 


Köln, 23. Septbr. 3 Pr 1522 Schönes Wetter. 
matt, Je Ioto 8, 20, frember 
vn 7, K. Ronarn la loko 95 10 pr. November ö, 84, pr. Hovbr. 


7 
22, pr. November 7, 3, p 


Telegraphiſche ‚Rorrefponden für Fonds-Kurfe. 
Frankfurt a. M., eptember, Kachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Bayeriſche Militär» Anleihe 56 1 Eiſenbahn⸗ Anleihe 968, Bun- 


Ber ult. fix: Rechte Oder⸗Ufer 875 bz., öſterreich. Audit. 1394 40-393 
bz. Amerikaner 96 bz. u. B. desanletbe 97 
7 2 Oeſtersec L. L fi 1860 75 B. Mi Schl . le proz. Verein. St.⸗Anl. pro 1892 94 f. Türken 
Schlubkurſe.! eſterre ooſe nerva —. Schle⸗ rken —. 
ſiſche „Ben 1124 G. do. 2. @mtiffion 1104 bz. Oeſterreſchiſche Kinn Oeſterr. Kreditakrten 2444. Oeſterreich. ber Tat Bulk bar 360 . 1860er 
550 1384-40. Ri bi: 0.9 0 5 Prioritäten „246. do. do. 8 Looſe 1 186 ger Looſe bag. Londbarden 17 . Roaford 68. 
do. Lit. F. —. Lit G. 88 G. do. Lit. Rechte Bber lte a 59 penal Chicago —. Chrmifoue 
Bahn St. Beten 9546. Bra ee a NR do. neue —. furt a. M., 25 Sept tbr., Abends. ae 
e Lit. A. u. C. 167 B. Lit, B. chte Ober. Ufer a8, Staatsbahn 368, Lombarden 1724, 


Bahn 874 bz. u. G. We —. nierltaner 9% bz. Ita⸗ 


ſenſſche Anleihe bat + bz. u 


BER 1 0 Mn e 
J Selen, 2 


Not. v Not. v. 27 Mär 
45 3 5 afer lolo 61. KRüdöl unverändert loko 15, 
en, flau, | Rünbdig. für Roggen — 650 f 
‚ac „ fl 15 1 Kündig. für Er | 4 55 5 14, pr. Mat 144. Yeindl foto 11. Spiritus 
8 ae een Bechlau, 2). September, Ragmittags. Gpieitus 5000 &r. 16 
0 N 40 | 504 | Märk. 8i.-u 49 49 Weizen 115 Se gen pr. Septbr. 464, pr September. Okto⸗ 
ebf. j et e ia A gen ber 464 dr 158 0 eh. Nui dete 184, pr. Stur 
Di. = 60° 80 0 neue 99, Blandbr 82} 84 ber 15 *. "Srpfember-Ohiober 13% 4 
„ * 1 0 * 5 
tt, ofener Rentenbriefe 83 82 Bremen, 23. September, Petroleum, Standard white loko 6% 
‚as, ma 7 8 14 14% Feameſen a 2057 si Unverändert. 4 ai : i (a 
on. * 19 13% Sombarden . . . 94 101 mburg, 23. Sepibr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen loko 
Evieiius, matt, 1860er Boofe . . 764 75 | und auf Termine abe Roggen . u, auf 210 Ri. eizen 
Sept. 6 Italienern 5 964 pr. Seplbr. 127-pfd. 2000 in Mk. Banto 1 G., pr. 
Sede. 10 000 L. 17. , 10 Amerikaner 956 95 | Seplbr.⸗Oktober ee ah 2000 15 in Mk. Banko 1 100 147% G., pr. 
Rob. . = 16 70 16. 2 Bundesanleihe. — | ,— ] Oktober⸗November 12 sp 2 „in Mk. Banko 14 14% G., pr. 
Safer, Türken 3. 434 Noven ber⸗Dezember 12“ d. in Mk. Banko 14% B. 144 G. 
Sept. 264 268 De Rumänier 623) 624 [Roggen pr. Septbr. k. Banto 1033 B. 103 G., pr. Sep⸗ 
> Ranallifie far Roggen — gen Liquid. Pfanddr. be 56 | tember⸗Oktaber 105 B., 10 6.65 pr. Oktober Novbr. 1033 B., 103 G., pr. 
Kanalliſte für Spiritus — uſſiſche Banknoten 75 751 W 2 25 208 8, 102 — 5 AN flau. Gerſte feh. Rüböl 
eft, loko r r 28, ritus flau, unverändert, Iofı 
Stettin, den 23 euren 10 1870 (Telegr. N 1 September 1 50 ed 1 — „ 8 200. 4 2 79 
! 2 „verkauft ad. Petrol nn tänbert, 
gate fil, 75 1 era dh gr 10 "a Bil it 15 B., 14% G., pr. ene 5 144 G., — RER er 
se f [mb Sc. or 1 2 Sir rad ir 4 
f 3 ® on, tbr Getr idemarkt (Anfangebericht 
te „ er zapig, foto 10 gb ee Achten Nerz Weigen 23,910, Gerhs 220, Hafer 
te — Bren 10 Quarters. — Sehr schönes Wetter. 
Sept. Ott. = 20 Dit Son, Ehe 0 nden, 23. Sipibr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußb.⸗ 
Ott.⸗Nov. 48 art Petroleum, loko. — richt). Senna, S alen ſchließen feſt bei beſchränktem Geſchaſt. 
. x — November Liverpool, 23. September, Nachmittags. (Schluß bericht.) Baum- 


23, September. (Sclußkurſe) Matt. 


Diruc und Verlag von W. Deder & ©. (. Röſtel) in Poſen. 


8. 
©. 
©. 
| 
| 


wolle: 
Ballen. Schwaches Geſchaͤft. 
Middling Orleans 68 middling N N IB? 9, falr rpm 4 


ger aus Warmbrunn, Kr. Hirſchberg. L. v. S. i. d. l. Fuß. Musk; 
ae Wilhelm Heckmann aus Stettin. L. v. S. l. d. r. wo Ger. 
kob Filipowski aus Koronowo, Kr: Koften. L. v. S. i. d. l Hand. 


5 r. Im. Bi Zieliezynski aus Pinne, Kr. Samter. L. 5 S. l. d. 
Rust. Ku; Ernſt Franz Auguſt Winkelfäffer aus Stettin. 


Musk. Hermann Wrucz aus 
Sale, Re Mesertz S v. Si. d. l. Bruſt. 
Gortſetzung pet) 
— . —— 
Schwerin a. W., 21. Septbr. [ Frauenverein. Chaſſe⸗ 
potgewehr.] Von dem hieſigen Zweig Frauenverein find am 15. 
wiederum an den Hauptverein nach Berlin für verwundete und kranke 
Krieger ca. 110 Thlr. abgeſandt worden. Außerdem ging gleichzeitig eine 
Menge Lazarethgegenſtände im Gewicht von 4½ Zentner ab, wozu die 
Lehrerin der Privatmädchenſchule, Frl. v. Homeyec, aus dem Extrage einer 
mit den Kindern der Anſtalt veranſtalteten Verlooſung 30 Paar Strümpfe 
und 30 wollene Un terjacken lieferte. Die bis fetzt 9 8 gangenen Sendun- 
gen für die Lazaretze haben im Ganzen 14 bis 15 Zentner Gewicht. — 
Aus der Einnahme bes letzhen ſtattgefundenen Vokalkonzertes wurden 25 
Tölr. an den Hauptverein für Verwundete nach Berlin überfandt mit der 
Bitte, daß aus dem Artillertedepot zue Schauſtellung hierher ein erobertes 
MR polgewehr geſandt werden mochte. Durch Virmittelung des Herzogs 
von Ujeſt, Vorſitzenden des Hauptkomites, iſt dieſe Bitte erfüllt und in 
wenigen Zigen find bereits einige Thaler durch deliedige Entrées der 
Schaulafigen für patrtotiſche Zwecke geſammelt worden 


— . ——— en nn nn nn nn en 


* Ein amerikaniſcher Harras, der kühne Springer, der aber 
nicht füc fein Leben, ſondern für einen Einſatz von 10,000 Dollars den 
„Lühnen, ſchrecklichen Sprung“ wagen will, iſt ein junger Burſche von 
Buffalo, Newyork, Namens Frank Thorne. & hat ſich nämlich verpflichtet, 
für einen Einſatz von 10,000 Dollar, welcher von Unternehn ern bei den 
Zuſchauern aufgebeacht werden toll. bon der Mitte der Suspenflon Brücke 
in den Niagara zu ſpringen, alſo in eine Tiefe von 195 Fuß Vor weni⸗ 
gen Jahren ſprang er von einer Höhe von 90 Fuß in den Alleghan p Fluß 
in Pennſylvanlen. Er hat feine Lunge erprobt und findet, daß er 30 Se⸗ 
kunden lang den Aihem einhalten kann, eine hinreichende Zeit, um den 
Waſſerſpiegel zu erreichen, 30 Fuß lief uaterzutauchen und wleder empor 
u kommen. Die einzige (2) Schwierigkeit iſt, deim Sprunge in aufrechter 
ofition zu bleiben. 

* Chicago. Der „Chicago. Tribüne“ zufolge trifft eine der öſtlichen 
Haupteiſenbaynen Nordamerika's Vorkehrungen für per Eiſenbahn und Dam⸗ 
Welt. Die Billets für dieſe Reiſen 


Arm und 1 


pfer zurückzulegende Reiſen um die 
können nach Belieben gebraucht werden und bieten den Reiſenden Gelegen ⸗ 
heit zu Exkurſtonen in Japan, China, dem heiligen Lande und anderen an 
der Haupttour liegenden Ländern. Die Preiſe find von Newpork öſtlich bis 
Alexandria in Egypten, und 7790 2 bis Yokohama und Shanghai fixirt. 
Die ganze Tour kann innerhalb 90 Tagen gemacht werden, und die Koſten 
derſelben belaufen ſich auf 1000 bis 1200 Dollars in Gold. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Neueſte Depeſchen. 


La Ferriere, 23. Sept. Die Beſatzung Touls iſt 
Iriegögefangen nach den Bedingungen der Kapitulation von 


Florenz 24. Septbr. Das Amtsblatt meldet: Das 
Volk in Rom hat das Wappenſchild des portugleſiſchen Geſand⸗ 
ten, welches mit dem päpſtlichen Wappen vereinigt war, herab⸗ 


klärungen und erließ eine Proklamatſon, worin er vor Unord⸗ 
nungen warnt. 
wenig Todte, 55 Verwundete. — Der „Opinione“ zufolge rich⸗ 


König von Italien, worin erklätt wird, die italieniſche Regie⸗ 
rung 19 5 die Anfichten der proviforii chen Regierung richtig be⸗ 
urtheilt, da dieſelbe in der That die Septemberkonvention für 
nichtig erachtet. Die Junta von Viterbo beruft ein Komite 
zum Plebiszit für den 2. Oktober ein. 


Mailand, 23. Sıpibr. Thiers iſt geſtern Abend einge 
toffen und ſofort nach Wien weitergereiſt. 


Kopenhagen, 23. Sept. Die franzöfiſche Flotte, beſte⸗ 
bend aus ca. 20 Schiffen, warf, vom Süden kommend, um 4½ 
Uhr Nachmittags Anker in der Aalbäcksbucht. 


10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 


middling fair Dhollerah 63, good middling 
Rem fair Oomra 7}, good fair Domra 7}, 
Egyptiſche 11. 

Amſterdam, 23. Sıpıbr., Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. Getreibe- 
Markt (Schlußbericht). Wel zen flau. Roggen loko niedriger, pr. Ok⸗ 
tober 181. Raps loko 78. Ruböl loko 484, pr. Herbſt 43, pr. Mat 414. 
— S:hr ſchönes Wetter. 


Antwerpen, 23. Sepibr. Nachmitt. 2 Uhr 30 Minut. Betreiber 
Markt. Weizen 11 99 däniſcher 32. Roggen behaupfet, fran zöſiſcher 214. 
Hafer flau, daͤniſcher 227. Gerſte ruhig. Petr 5 kt. (Schluß⸗ 
58 Raffinirtes, Type weiß, loko 524 bz. 53 B., pr. September 52 
8 8 500 = pr Oktober 524 bz. u. B., pr. Ottober-Dezembet 53 bz. u. 


ji — 6, falr B 
ernam 9}, — 71 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde aer ber Se. Therm Wind. | Boltenform. 


28 Septbr. Rad. u. 278, 77 1.9 NND | rüde. Cu-st.Nis 
23 —Abnds. 8 28,“ 5% 29 | NND 0 ganz heiter. 
21. Morges. 61 28 5% 23 4•4 Windſtille. bockt. dicht. Reb. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 23. Septör. 870 e 8 Uhr, 1 Buß 10 Zoll. 
7 5 . D 1:10.» 


Silber -Rente 66, 60, Kreditaktten 267, 50, „St. Eiſenb. Aktien · Cert. 
375, 50, Galizier 24, 50, London 124, 25, Boͤhmiſche Weſtbahn 240, 00, 
Krebitlooſe 169, 25, 1860er Looſe 92 36, Lomb. Eiſenb. 184, 00, 18647 
Looſe 115, 25, Napoleonsd'or 9, 90. 

Wien, 23. Septbr. Abends. [Abendbörſe.) Kreditaktien 258, 20 
Staatsbahn 376, 00, 1860er Looſe 52 39, 1864er Looſe 115, 50, Galiziel 
241, 80, Lomdarden 84, 50, Napoleons 1 8 =. 3 unbelebt. 

ewyork, 22. Septbr., Abends 6 80 
tirung des Bes e . 133, 1882 40 138. alle 2 Konten in 
Soldagie 137, 133, do, de 1885 1124, do. de 1 
904 107, Sade 1 22 Illinois 136, Baumwolle 126 
deb. 500 2 0 5 50 C. 12 1 104, in Remyort 207, do. do. P 
ladelphia 264, Havannazucker 


— 


geriſſen. Cadorna gab ſofort dem Geſandten befriedigende Er⸗ 
Der Verluſt der päpſtlichen Truppen beträgt 2 
tete der franzöſiſ che Unterhändler Senard ein Schreiben an den 1 
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